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ZklMW.
Von der Ostgrenze.

WB , » etlin , 1», August, Drei im Grenzschutz bei Eadt-
kubneu stehende Kompagnien, unterstützt durch heraneilende Feld-
artiUerie. warfen die übet Nvmeiken auf Schleuben nargeheude
3. ruffifche SaoalleriebiDifion über die Grenze zurück.

Zum Schuhe Petersburg'».
Kopenhagen,  8 , August, „Natfongttfdende" in Stockholm

berichet über die Zerstörung hongoe» durch die Nuffen, Die Ruf.
fen uerfenklen am Sonntag und Montag mit einem großen
Dampfer am stafeneingang alle Dampffrüne und fprengten die
Eifendahnwerkftütten in die Luft, Sie steckten dreißig Magazine
eit Brand , zerstörten die Eisenbahnlinien und fperrten die Einfahrt
nach Peter»bürg durch Minen. Die Einfahrt wurde durch lorxedo-
bootflottillen bewacht, — Der gesamte Schaden betrage 21) Mil¬
lionen Rubel, fstongae ist eine stasrnstabl in Finnland, atn Ein¬
gang zum langgestreckten ginnifchen Meerbusen, an besten Ende
Peteroburg liegt.)

Bon der Westgrenze.
Aki* MMt9mm feit SnwKti.

Berlin.  10 . August. Der oon Bdfort in bas
vberelsaß vorgedrungeneJeind . unichrinend da» 7.
sranzSsische Armeekorps und eine Znsanteriedlviflou
der Bejahung von Belsort. ist heute von unseren Trup¬
pen au» einer verstärkten Steilung westlich von Mül¬
hausen in südlicher Richtung zurütkgrworsen worden.
Di« Bertuste unserer Truppen find nicht erheblich, die
ber Araazosen groß. <W,B.j

Berlin,  II , August. Zu dem ersten deulfchenSie« über
die Franzosen schreibt d»e „Berliner Morgenpost" : .Durch diesen
glänzenden Ausgang ist Oberelsah vor dem französischen Elnsall
geschützt. Das deutsche Grenzland ist frei vom Feinde. Hoher
aber ist der moralische Eindruck dieses Sieges zu bewerten. Zum
ersten Male in diesem Kriege sind Deutsche und Franzo en zusam-
mengestoßen. zum ersten Male haben sich deutsche und französische
Führer miteinander gemessen. Das Gefühl der deutschen lieber-
legenheit wird überall empfunden werdet» und gerade bei dem
leicht empfänglichen Charakter des Franzosen kann der Emdruck
dieser Niederlage von entscheidendem Einfluh sein. — Das „Verl.
Tagevl." schreibt: Es geht aus der Mitteilung des großen General-
stabes hervor, daß ein französische» Armeekorps, wahrscheinlich das
7.. und eine Belsorter Division auf deutsches Gebiet vorgestoßen
waren , wie es immer »n der Absicht der französischen Heeresleitung
lag. Seit Jahren war für den Kriegsfall ein solcher strategischer
Ausfall auf den linken Flügel unserer Aufmarscharme- vorge
sehen. Dieser Plan dürfte, wie die Meldung des Großen Generab
stabes vermuten läßt, vereitelt worden fein und die Franzosen sind
nicht nur zurückgetriebenworden, sondern sie sind nach Süden ab-
gedrängt. In , Süden aber liegt die neutral - Schweiz, die gegen
lebe Neutralitätsverleßung auf der Wacht steht und ihren Boden
durch drei Armeekorps schlißt. Das französische 21. Armeekorps
scheint nährend der Aktion des benachbarten 7. Armeekorps nichts
unternommen zu haben. Unsere Freude über den Sieg erhöht sich
durch di- Meldung, daß di- deutschenVerluste nur gering sind.
— Der „Berliiier Lokalanzeiger" sagt. Es ist von höckisterWichtig-
keit. zu notieren, daß dieses 7. Armeekorps, das nach Süden zu-
rückgedrängt wurde, das Elitekoips ist. führt doch die 41. Division
den Namen einer „Vogeseiidivision". das heißt, einen Namen, auf
den sie mindestens ebenso stolz sind, wie der Tiroler aui seme
Katserjäger-Bataillone. Bon diesem 7. Korps stand nur eine Di-
Vision, die 14.. in der Festung Belsort. die 41. aber in Nemiremont.
das heißt, beträchtlich weit südlich von Mulhausen. wo ihr billiger
Einmarsch in Feindesland ein baldiges Ende fand. Freilich hatten
die Franzosen. d,e bereits 1870 in Spatenarbeit etwas le,steten,
ihre Stellung MülhaufenSennhenn durch Erdwerke verstärkt. Aber
eine Armee, die wie d,e demsche Armee moderne Festungen mit
stürmender Hand nimmt, läßt sich durch derartige » indernisse kaum
aushalten. Daß der geworfene Feind auf « üden zmuckging. laßt
wahrscheinlich vermuten, daß man ihm eine andere Nuckzugsstraße
nicht ließ. Eine weitere Nückzugsliniewäre d'-iemge über Dam
inerkirch nach Belsort gewesen Aber die deutschen Trnppem. d,e
seinen linken Flügel bei Sennheim warien . sind ihm vielleicht aM
den Fersen gefelgt und haben bafiir gesorgt, daß er nicht nach » or
fort zurückkam So wenig inan die Franzosen eingeladenbat. nach
dem Ober Elsaß zu konunen. umso mehr wird man bestrebt se>n.
sie dort wieder zum Nückzug zu zwingen. Die deutsche.He-'resle,-
tung w,rd wissen, weshalb man den Franzosen den Abmarsch noch
Süden diktierte.

korp» und eine Dioifion der Franzofrn geschlagen, Da» Aula führt
die Linden entfan, zum Schloß, Die Nachricht drin, , in die - et-
tenstroßen. die oon den Linden in da» Innere der Stadt fuhren,
Schutzleutefprengen sie au» und binnen weniger Minuten tft die
oorher einfame Straße oott einer schwärzlich wogenden Menge er-
füllt. Unter dein Denkmal de» alten Fritz fcharen ftch utn 3 hier
flehende Schutzleute die Menfchenmaffen und lauschen auf die
Worifätze. die zu ihnen herüberklingen, E» haben sich in der kurzen
Zeit bereit» Barianten der Botschaft herausgebildet. Man will Ge¬
wißheit haben über die kleinen Gegenfütze, die fich aus Hörfehlern
ergeben haben. Aber der Kern der Nachricht, daß die Deulfchen am
neunten Mobilmachungstage in der Nähe der fast uneinnehmbaren
Festung « elfort ein französtfche» Korp» zu Paaren getrteben haben,
hat feder richtig erfaßt und ein taufendfache» hurra pflanzt sich die
Linden entlang bi» zum Brandenburger lor fort. Ein Regiment,
da» durch die Linden marfchiert, stimmt „f)eil Dir im Siegerkranz
und die „Wacht am Rhein" an. In den Stahlrohren der Gewehre
flecken purpurne Rufen und buntfarbige Schwertlilien und der
Südelgurl ist ganz besteckt mit Blumen, Die Soldaten nehmen die
Blumen und werfen sie in die Menge, Knaben drängen sich, ohne
das ihnen gewehrt würde, an den Zug, Die Grenadiere stülpen
ihnen den heim auf den Kopf und tosten sie für eine Weile da»
fchwere Gewehr tragen. Immer neue Menfchenmengen fluten
Unter die Linden , um Schloß, Die elfte Stunde ist inzwtfchen fast
oollendet. Es bilden sich ganze Trupp», die durch d,e Linden
ziehen, einer derselben hält eine Büste de» Kaiser» emporgehoben,
mit einem Lorbeerkran, geschmückt, Bor dem kranprinzsichert Palm»
hält der Zug, An dem Fenster wird bald die « ronprinzefstn ficht-
bar. Dankend winkt sie der Wenge zu, die da, Lied „Deutfchland.
Deutschland über alle»" fingt

aeteiflt, wie sie folchen Widerstand durchbrechenwird, Kr « lat-
stellun, der Lage, zur Widerlegung dessen, wa» oon Frattkreich
und England au» über die haitunt Deutschland» »« breitet rotro.
veröffentlich, die deutsche Regierung m da»ken«iver>erWeifenui 0
mehr da» diplontalifcheAktenstück, au» dem dt» « runde für d e
deutsche haitung klar ersichtlich werden. Danach Innen bereti»
Sonntaa dem 2 August, hier sichere Nachrichten uor. daß Frank
reich im Begriff stehe, durch Belgien gegen Deutfchland zu m°. .
schieren. Die belgische Neutralität war also tn unmittelbarer wc
fäht, durch Frankreich oerletzt zu werden, wie sie zuoor schon
durch franzofifche Offiziere und Flieger oerletzt worden war- D,. e
Tatsachen tchufen diplomatifchund militärisch eme klare Bahn fnr
Deutfchland, Sobald die franzofifche'Adfichlerteandarma , war
nicht mehr zu erwarten , daß etne »udere Sicherheit «egen du,e
Drohung für Deutfchlandgegeben werden konnte als dadurch. daß
Deutschland sofort den militärifch allem gegebenen schritt tat.
nämlich feinerfeits den Marfch durch Belgien anzutreten. Du
Selbsterhaltung gebot, der feindliche» Absicht
denn darauf, daß etwa England UN« vor der Gefahr einer fra»
,ösi chen Ueberrumpeiung bewahren wurde, durfte sich Deutfchlaid
nicht oeriaffen. Die deutsche Regierung konnte ni«0* mel)ir tun, o»
wo» sie laut obiger Anweisung getan hat, Belgien den Bef tzftand
und die Unabhängigkeit, die Gebiet- raumun » nach dem Friedeiw-
lckiliiß und Schadenersatzfeierlich zuznlagen, Aber auf dem Durch
marfch mußte e». nachdem die französischenAbsichten klar genwr-
den waren, bestehen, Belgien hat e» vargezogen. unsere Zuftche-
rungen in den Wind zu fchiagen. »nd hat sich dem » »«, «' » >m-
ferer Feinde gesellt. Während e» gegen «wnzofstche Berietzung
feiner Neutralität nicht» unternommen hat ho e» sich sofort ni d e
Reihe unferer Feinde gestellt. Da» ist ein Borgehen, da» eben,»
wie"alle» andere, da» inzwischen in Belgien gegen
wurde, die deutsche Regierung von allen Berpflichtungen ent

Du» sudelnde Berlin.
Berlin  l l August, ttnbefchreiblicherJubel erfüllte «eftern

abend die Straften Berlin », als durch Ertrabiäner der Zeitmigen
und radfahrende Schuiiieule der Sieg unferer Truppen i"i Ober
elfaft gegen die Franzosen bekannt wurde Die 'Nachricht van der
Ziirückmeifiinq de» 7 Armeekorps bei Mülhauien wurde beinahe
nach begeisterter aufgenommeti, als die Meldung von der EIII-
„ahme Lüttichs, Nachdem die Meldung bei dem Geu. ralsiabe em-
gegangen war, eilte der General«,ibschef zum « chlalle, ,a,d ver¬
kündete die frohe Bollchaik Um Uhr fugte gestern nbend en,
Antomobil durch die initiiere Fahiftraste des « randenbmger Tarrm
»o« aufgerichtetstaud iu ihiu ein Ge„eratft„b»af„z,er, et legt Oie
MäHÖe un de,, Mund und mit weithin fchasiender Stimme ruft er
fiber den Platz- Ein ,- ieg der Deutsche» bei Beifall , das , siimee

Amtlich«» über den Aoll von Lüllich.
W,B, Berlin,  Iv , August, yn einer Depesche de» General

quariiermeifter» heißt es: granzöfifche Nachrichten haben unser
Baik beunruhigt, E» sollen 20 (WO Deutsche vor Lüttich gefallen
nnb ber Platz überhaupt noch ttichl in unseren stünden fein. Durch
bie iheatralifche Verleihung be« Kreuze» der Ehrenlegion un die
Stobt Lüttich lollten biefe Angaben bekräftigt werben. Unser Volk
kann überzeugt fein, bnß wir weber Mißerfolge ver¬
schweigen , noch Erfolge uusbouschen  werben . Wir
werben bie Wahrheit lagen unb haben ba» volle Vertrauen, baß
unser Volk un» mehr glauben wirb ai» dem Feinbe. ber feine Lage
vor ber welk möglichst günstig hinstellenmächle. Wir müssen ober
mit unseren Nachrichten zurückhaiken. so lange fie unferen Pion der
Weil verraten können.

Jetzt können mir ohne Nachteil über Lütlich berichten. Ein
feber wirb sich selbst ein Urteil biiben können über bie oon bett
Franzosen in bie Weit geschrieenen 20 000 Mann Verluste, Wir
halten oor oier Tagen vor Lüttich überhaupi nur schwache
Kräfte,  Denn ein so kühne» Unternehmen kann man nicht burch
Ansammlung überslüfsigerIruppenmassen verraten. Daß wir trotz
dem den gewünschten Zweck erreichten, lag in ber guien Barberei
tung unb in der Tapferkeit unserer Truppen, der energischen Füh¬
rung unb dem » eiftattbe Gotte», Der Mn, de» Feinde» wurde
gebrachen. seine Truppen schI u » e n s i ch schlecht . Die
Schwierigkeit für UN» lag in dem überaus ungünstigen Berg unb
Walbgeiönbe unb in der hetmlückifchen Teilnahme der
ganzen Bevölkerung,  selbst der grauen , an dem « ompfe.
Au» dem stinterhoite und den Ortschaften, au» den Wäldern feuer¬
ten sie aus ttnsere Truppen, aus die Aerzie. die die Berwnndeien
behandelten und die Verwundeten feiber. E» sind schwere unb er-
bittrrte Kämpfe gewesen. Ganze Ortschaften muhten
zerstört werben,  um den Wioerftunb zu brechen, bi» unsere
Truppe» burch Fortsgürtei gedrungen waren und in den, Besitz
der Stadt sich befanden. Es if! richtig, daß ein Teil der Fori » sich
noch hielt, aber sie feuerten nicht mehr. Seine Mafestüt woltte
keinen Tropfen « >u,e» durch die Erstürmung der Fori» unnütz per
schwenden. Sie hinberlen »ich! mehr die Durchführung der 'Ab
fichien. Man konnte ba» steronkommen der schweren Arlillerie
abwarlen unb die F o r I » in Ruhe nach einander zufmnmenfchie.
hen. ohne nur einen Mann zu opfern, Ueber diese» olle» bursle
eine gewisienbasle steeresieiinng nicht ein Wort veröffentiichen.
bis sie starke Rrafie auf Lüllich nachpezagenHalle nnb auch keiu
Teutei es uns mehr eitireitzeu konnte. In dieser Luge befinden
wir uns fetzt. Dir Belgier hoben bei der Behguplun, der Festung
mehr Truppen gehabi. wie sich fetzl übersehen läßt, a>» von unferer
Seile zum Sturm antraten . Jeder Kundige lonn sich dorou» die
Größe der Leistung ermesse», sie steh i einzig du,  Sollie
nnier 'Bail wieder euimai mtgeduidtg aus Nachrichien warien. jo
bitte ich. sich an Ui-Ii>ch zu erinnern. Da» Boil Hai fiä> einmütig
um feinen Kaiser zur Abwehr der zahlreichen Feinde geichari, sa
daß die steeresieiinng »nnehnie» darf, es werde van ihr keine 'Ber,
öflenllichnng veriangi werden, die ihre Absichten varzeiti« oem
Feinde kundtnn und dadurch die Durchführung der schweren Auf
gäbe vereilein kann.

Der Generällfnariiermeisier gez ». Siet»

worum veuischiond durch Belgien marschieren lieh.
Berlin  Mi , Abicheu und Empörung sind in Deulichianb

die Nachrichien van den, Aeri,allen der belgifchen-» evoilernng
gegen webriase Deuische, die bisher in Belgien al» nützliche imd
geachtete Mitbürger gelebt haben, aufgenoinmen warben Mi.
laberndem Zorn hört Denllchlaad, daß sich bereit» (ne Anfangsei-
ickseimmnen eines vöiterrechts und bnmnnitätsimdrlgen .̂ nnden
kriesses zzepen linfere Svlduten gezeiät bnben. Mit Erßnltnen siebt'
11uin Veulb1,lond . mit welch unvelniinftchem Starrsinn die bel-
nj che Neaierul,« lrvß der lanalen Erklärnnz, der deutschen Nê 'e
runa darauf bestunden bat. den Durchmarfchunserer Truppen mit
WafiennemnI» zu »)i"de," i>ie deutsche neereslestunä bat rasch

Ein Zeppclin-Lustschiss über Lüllich.
W, B, « e r I i n. 10. August, Wie ba» Berliner Tageblatt

nach der «oinifchen Balkszeilnng melbel. ist „Z «" am Donn.rs-
ta, früh 3 30 Uhr von einer Kreuzfahrt ans Belgien zuruckgekehrl
Ban der erfaigreichen Fahrt erfahren wir zuverlöffi, folgendes
Das Lufifchiff beteiligte sich in hervorragender Weife an dem
Kampfe, der sich bei Lüttich enlfpannen hatte unb kannte lehr
wirkfam in ihn « unreife». Ans einer stohe von «00 Meier murde
die erste « ambe geworfen, die ein Berfager biieb, Dnranf ging
bas Lufifchiff bis 300 Meter hernb und fchienberle weitere i2
«amben , die fömtlich erpiodirrirn, Jnfvlgebeffen geriet Lnttiih
NN mehreren Stellen in Flammen, Sömiiiche Bomben wurdsn
oon einem Iln.eroffizier der -Befntznng an» der Hinteren Gondel
herobgeworfen. Der ttnieroffizier mor nach der Landung des
Luftschiffe» unter den laufenden b°n Zuschauer,i ein Gegenstand
begeisterter Ovationen.

Bilghn.
Berlin,  Der Brüffeier Berireler de» WoisfichenTeiegra

phen-Burean » leiegraphierl nn» Goch folgende», lieber Belgien
ist am Sonnlog der « eiggerungszustand oerhüngi worden. Alle
Deutschen wurden nuchl» anfgeforderi. das Land baldigst z» ver.
lassen. Was sich in den letzten Tngen in « riiffel ereignet hm,
übertrifft alles ba», was sich die glühendste Phnnlgsie giismali'ii
kann Seit der Kriegserklärung gm Dienstag vormittag denio-
iierte der Pöbei olle Geschäfte, die Deutsrhen «-'Horen, ober bie
dentfche Probukle onbvten. Jede» Schild mit deutscher Anfpteinng
würbe entfernt. Jeder , der ein beuliches 'kttlsiehen h«>. wnrde
läliich auf der Straße angegriffen oder der Spionage oerdaäilig!
Die unwohrfcheinüchfienDinge wurden kolporlierl und von de,
Prelle verbreitet, u, o„ daß oon den deutschen« oidoten der Ber,
Inch gemacht worden fei, den Kammandnnlen der Fefltmg i-imtch,
General Lewann, der sich wacker geichiagen, ZN ermarden, «uni
haben einzelne Blätter bie Nachricht verbreitet, baß liniere - olda-
ien mmigelhast aerpslegl leien Auch era>"«eii sie sich -n hesttgei,
-Anqriisen ans Kaiser Wilhelm, kurzum, der Deiilichenhaßwird IN
iana,sicher Weile aepredigl. Fast sede Nach, verlafien Taufende
Deutlche umer dem Sä,nn des amerikansichen Generaikaisinla,.-
feit Donner»,-,« « elmen über stollond. in ritteriuher Weife aou
Offizieren unb ber Bürgergarde beschützt, die feil Freiiag endlich
beginne,' in G-weinIchafi mit den Slabibehörden dem Spionag -.-
fieber enigegenznarbeiten,

wallonische Verbrecher,
Eine angeiehene ans Belgien geiiüchlele ,uou fr zählte Mit¬

gliedern der Düsieldarier Bahnhof»,nlfsion folaende», „Die Bel¬
gier haben die Densiche» ichsimmera>» wilde Tiere behanbelk, L,e
mußten innerhalb zwei Stunden « elaiet̂ oeriaffen. Es war IM
möglich, in der kurzen Zeit von zwei Sinnben . innerhalb deren
wir auf behördliche Anardnunq 'Belgien verlaifen fällten, alles
packen und Ui ordnen, linier 'Bermogen in hohe von nOOOOu
Fronten , weiches sich auf der Bank beiand, miißien mir im Stich
(affen. Der Pöbel bestürmte geradezu unser Haus. Als mir unten
waren bemerkte «ck». daß mein kleines Tiichterchenim Gedränge
zurnckgebiieben war . Ick, wollte es bvlen. wurde aber nicht m
mein .Haus binein geiaiiev. Man schrie mir zu: ..Wir schmeißen
dir den Balg schon runter ." Das arme Kind wurde aus dem zwei¬
ten Stockwerkauf das Pilaster geworfen Es war nach nicht tat
und bewegte sich nach. Darauf brüllten die Belgier: „Ist das vei
dämmte Preußeukind nvck, nicht tat? und zertraten es^ Eine an¬
dere Mutter erzäblie. daß wäbrend der Fabrt eines ibrer Kinder
von Belgiern, die sich im Wagen befanden, plaßlich ergriffen ul,d
auf die Schienen geworfen wurde " Eine dritte Mutter , me auch
ganz erschöpftwar rar Schrecken, erzählte, der Pobel habe drei
ihrer Kinder znrückgebalten. was mit ihnen geschehen sei. misse sie' . , — . i . . , f. j.  1 _ illHtmarnsn nhno ntä t fllYnicht Diele Szenen haben sich in Antwerpen abgespielt. In
Brülle! ift es noch schlimmer zugegangen als in Antwerpen Man
hat die Deutschenbnchstädlich zerrissen. Dagegen ist d»e Haltung
der belgischen Offiziere hervarzilheben Sie haben alles getan, um
die Greurltatcn zu verhindern, kannten aber de, wutenden Menge
gegeniiber «licht viel ausrichien "

Aus Brnffei,  Nachdem in den ietzieu Tag« , die fchan,
Iiifesten Ausfchresiiingengegen Deuische uorgelonniie» find, hat der
«iirqermeifter mm 'Kiüffel, 'War, au die Bu, „erschuf! van



Brüssel, einen mahnenden Aufruf gerichtet . tfr lautet:
-Jede Verletzung des Eigentums deutscher Untertanen , jede
Gewalttat gegen diese kann zum Vorwand schwerer Repressalien
genommen werden . Belgische Bürger , die sich zu derartigen Hand¬
lungen hergeben , begehen ein wahrhaftes Verbrechen gegen das
Vaterland . Also hat man sich jedes Angriffes gegen deutsche Unter¬
tanen zu enthalten , die der Spionage verdächtigt oder übersührr
worden sind und die aus diesem Grunde verhaftet werden . Von
größter Wichtigkeit ist es . der Behörde die Züchtigung für derartige
Verbrechen zu überlassen.

Düsseldorf.  lO . August . Der Brüsseler Vertreter von
Woisfs Telegraphischen Bureau , der am Samstag nacht mit etwa
1U00 Deutschen Brüssel verlieh , konnte feststellen, daß zu dieser Zeit
in Belgien der {fall von Lüttich noch nicht bekannt gegeben war.
Die Abendblätter vom Samstag besagen, daß Neuigkeiten von»
Tage im Kriegsministerium nicht varlagen , daß aber die Lage be>
Lüttich nicht schlecht sei. Durch Uiltsragen bei aus Antwerpen und
Brüssel geflüchteten Deutschen babe ich seststeUen können , daß die
belgische Bevölkerung noch bestialischer gehaust hat als man an¬
fänglich annahm , und es ktingr fast wie eine Ironie , daß der bel¬
gische Iustizminifter am Freitag ein Kamitee eingesetzt hat . welches
Material gegen die deutschen Truppen sainmeln sali. Der Mob hat
nicht einmal Frauen geichont . Fast alle Deutsche in Brüssel muß¬
ten sich tagelang versteift halten . Unter den wegen Spionage Ber-
hakteten befindet sfch a >«ch ein Prinz von Cray mit seinen beiden
deutschen Chauffeuren . Cs wird erzählt , daß er var einiger Zeit
ein Diiler gegeben habe , an dem etwa 20 deutsche Offiziere teilge-
iiommen haben . Die deutschen Großkaufieute in Antwerpen , detien
der falten in erster Linie seinen Aufschwung verdankt , sind in
scheußlicher Weife behandelt worden Auch sie wurden der Spionage
verdächtigt . Der bekannte .Hotelbesitzer Weber ist vom Mob er¬
mordet worden . Außerdem ist man beunriihigt wegen des Schick
fals einiger bekannter Deutscher in Brüssel . Meute nacht soll ein
»weiterer Zug mit Auswanderern aus Antwerpen und .Holland hier
eiiltreffen.

Oesterreich -Ungarn.
W .B . W i o n , 10. August Die Blätter stellen fest, daß die

Oesterreich Ungarn feindliche Presse lange vor Ansbruch des Krieges
eine Reihe von Unglücksfüllen ver .zeichnete. die den . einden Oester-
reich Ungarns im Ernstfälle als Treffer in den Schoß fallen wür¬
de» Nun ist der Krieg vor wenigen Tagen ausgebrochen . Man
kann feststellen, daß fast alle Posten dieser Rechnung sich schon jetzt
als schwere Irnümer erweisen . Die Spekulation aus den Nationv-
litütenhader zwischen den Völkern der Monarchie steht vor der Tat-
lache eines einmütigen Patriotismus und einer glänzenden Be¬
tätigung dynastischer Treue . Die Wahrsager , die verkündeten , daß
Deutschland uns im Kriegsfälle die Bundeshilse verweigern würde,
sehen die Bewährung wirklicher Nibelungentreue . Die scharfen
Rechner aus den staatlichen Abfall der d-utschen Lo,zialden >okratie
müssen erkennnen , daß der deutsche Arbeiter sein Vaterland ebenso
aufrichtig liebt , wie irgend ein anderer Deutscher. Die Erwartung,
daß ein Ausstand in Bosnien das Werk der Serben unterstützen
werbe , strafen die Kundgebungen der Treue der bosnischen Serben
Lügen . Die Verkündung , daß der neue Balkanvierbund sich uns
entgegenstellen werde , ist mit der Frage entkrästbar . wo der Bund
sei Die Drohung endlich , daß 400 000 Kosaken bereit seien , die
"sterreichischen Grenzprooinzen .zu überschwemmen , zerslattert von
der Meldung des russischen Rückganges aus Polen . Die Blätter er¬
klären . daß somit alle diese Voraussetzungen sich als mißglückte
Spekulationen herausstellten.

WB . Wien.  10 . August . In den Blättern wird die bril¬
lante jugendliche Energie unb der heroische Wagemut hervorgeho-
bei», mit dein der Bäderdampfer ..Königin Luise" die bravouröse
Glanzleistung aussührte . Die Tat bezeuge d»e Cutschlossenheit der
deutschen Flotte , sich gegen die Uebermacht bis zum äußersten zu
»wehren. DieseHeldentat beweise den ossensioen Geist , welcher die
deutsche Flotte ebenso beseele wie die deutsche Armee . Mit großer
Genugtuung verzeichnen die Blätter die Meldungen über neue Er¬
folge der deutschen Trlippen an der ostpreußischen Grenze und über
die fortschreitende Offensive der österreichisch-ungarischen Armee
an der russischen Grenze.

W .B . Wien.  10 . Aug . Aus dem südlichen Kriegsschauplatz
leigten die Montenegriner gestern und vorgestern große Angriffs-
lttsl gegen die österreichisch -ungarische Grenze . Am 8. August bra¬
chen sie in einer Stärke von 4000 Mann gegen den Grenzposten
östlich der Festung Trebinje vor Die Verluste der Oefterreicher
betragen einen Offizier und 21 Mann : die Montenegriner hatten
200 Tote , ferner sah man zahlreiche Schwerverwundete fiel» zu-
riickschleppen. — An der ganzen Gren .ze von Ost- und Mittel-
«alizien erneuerten die Russen gestern früh ihre Versuche, in öster¬
reichisches Gebiet einzufallen . Außer Kavallerie traten auch In-
santerieabteilungen und Geschlitzt in Tätigkeit . Trotzdem wehrte
der österreichische Grenzschutz alle Angriffe ab . Die österreichischen
Verluste , die nicht genau bekannt sind, sind geungsügig . Bon den
österreichischen Grenztruppen wurden die zur Lösung besonderer
Aufgaben unternommenen kleineren Vorstöße erfolgreich durchge¬
führt.

Erfolgreiche » Vorgehen der gaiijischen Zungschühen.
W .B . Wien.  10 . August . Die ..Gazetta Porana " meldet m >»

Krakau : 800 galizische Inngschützen unter Oauptmann Frank uber-
fielen heute nacht etwa 1000 meist schlafende Kosaken bei Mjechow.
Der Kampf dauerte einige Stunden und endete mit dem vollstän¬
digen Rückzuge der Kosaken , die etwa 40t» Tote und Verwundere
batten , hmiptmann Frank hatte 140 Verwundete und besetzte
Mjechow. Die ..Reue Freie Presse " meldet aus Lemberg : Die
Inngschützen . welche Mjechow einnahmen . setzten den Marsch nord¬
wärts fort nach Kfiaz . das nach kurzem Scharmützel besetzt wurde.
Die Rußen ließen viele Tote und Verwundete sowie bedeutende
Provianlvorräte zurück. Cs heißt , daß auch Pilitza und Kielce von
den Rüsten geräumt worden sind. Unter den ' polnischen Jung-
schützen herrscht große Begeisterung.

llebrr die Lage im Innern Serbien ».
W .B . Wien.  IN . Aunust . lieber die l!it«e im Climmi Ser¬

biens melde« die ..'Reichspost " »ns Sofia : Während die öfter
nüchifch.ungarischen Truppe » nun der Tonn ». Sank nnd Drinn aus
bno L'anö umklammern , uerfngl die Zufuhr aus den „ enerwordenen
Gebieten Serbiens infolge «,n vielerlei Störungen , Bor allein ist
die wichtige « niete van Geivgheii zerstör !. die die Verbindung mit
Saloniki herstelft . io da ft der Ruchfchud ans griechischen .ftaie » aus.
»«ballen wird . Bon Bulgarien erhaii Serbien , nichis . da Bulgarien
!«idft Borräie fanunell . Jnfoigedeijen deginnl sich bei der serbische»
■Jlrnn’e und dein Bol ! Berpftegungsmangei iiibidar , u machen . Sin
der aldanifchen Grenze find ftarte aldanififte Banden nufgelauct » .
ülMflllarderichte »US Bldanien ineideu . daft die Anfstöndifchen nur
-chiat mit den Truppen des Durfte » iraiernilierl haben und iiaiti
der aldnnifch -ferdffchen Grenze ndgezogen find.

Aus der Türkei.

W .B . !l a n st a ii > i n a p e l. Tie iürfifchc Preiie defiindet offen
-!>re Shmpalhien für Oesterreich .Ungarn imb Denifchlnnd Sie
U' brt fort . England wegen Der Befchlagnahme „ irlifcher Dread
nanglsts a» ,»greifen.

Au » der Schweiz.
W.B . Bafel,  10 . Bngust Der Mailänder ..Secolo " fchreidl:

Tie Wadi des fch,oe>,erifche » Oberbefehlshabers . die entgegen den
»chegien Erwarlnngen ausgefallen ist. zeigt beiulid ) den Einfluft.
deii Teulfchland unzweifelhaft au , bir Berner Reg ' ung nusge-
iidi Hai. «kille Parteien Hallen fich anl den Stadschei recher von
Bernegg geeinigt . aber iiiiermarlei inlerdenierle d>r Bundesral
»iid lege die Wahl Willes bet den Parleieii durch. — Der ..Seroio"
ichiirftl ans alledem , daft die 'Wahl Willes auf den Einstntz des
deuifchen Kaisers znrilckzuführen fei. der »Is Schweizer General
einen Mann Hoden »lallte , auf ben er fich gegen Frankreich der
taffen tonnte . Die Schweizer Preffe erllärt denigegenüder die

Ausführungen de, „Secolo " afs verwerfliche pvlmfche Brunnen-
Vergiftung. Die Wahl Willes fei ausfchließstch aus tnilieäriftfjen
tkrwägiingen und rein fachlichen Gründen erfolg «.

Wrotzer Senetalffab und preffe.
Wie Major Nicolai , der Lester der Preffeabieiiung des Gro¬

ßen Generalstades in einee Besprechung mil den Bertreierii der
Preffe nochmal « hetatile . besteht stir unfere steereslestung Im
gegenwärtigen Zeitpunkte der Krfegsfuhrung die uadedingle Ber
pfiichtuiig . mit Nachrichten fa zurückhaltend wie möglich zu fein
und damit auch für die Presse lleder Lüttich und die Kampfe . die
zur Eroberung diofer Feflimg getiihit haben , ist man fegt in Ber-
Ii» ncch nicht völlig unterricht «! Mehr ai » bisher aeröffenliichi
winde , dürfte »orlütistg Nicht gefügt werden . 'Wir Huden teilten
Augenblick gezögert , mifzuleilen . daft der erste standftreich ntift.
glucki war . jeftt haben wir Lüttich fefi in unferen .standen . Unfere
Befehishnder im Felde gedeii ihre Melduügeu NN den Generalftab
erst , nenn alles volllaniinei , fii Ordnniig ist. So hat General v.
Eniivich erst am Abend de» zweiten Schiachiiages feinen Lieg nach
Berlin berichtet , n>» die Sache enlfchiedeu tvar . Wie er . werdeti
alle anderen Befehishnder Handel», stell,e Uedereiiui ' g. erst inuft
feststehen , was gefchehen ist. dann wird die Meldiiiig erstailet und
die wird in allen Fallen erbt lind wahr fein Tie stvntiirrenz Niil
de, Eiigeiifadritaiivi , des Auslandes wird unfere .steereslelsting
nicht aiistiehmen : m» n wird fich mich davon überzeugen . daft auf
utiferer Seite die Wadrheit ist, daft wir Wedel Lügennachrichten
verbreifen , noch auch Schönfärberei treiben . Tiefe Erkenntnis wird
fich fchlieftllch fchon durchsetzen. Du» französische Ehrenkrenz für
Lüttich , das man fchon bereit hielt , die Ehrenpforten für Franzo
fen . die fchon nuf eifaffifchem Gebiet waren , mit folchen Mätzchen
wollen wir uns nicht befassen . Aitslöndifche Nachrichten . von wel¬
cher Seite fie atich tnnner kommen mögen , dürfen ohire weitere » fo
tätige als fnlfch zurüekgewiefen werde », fa lange fie » ich« van der
deuifchen steeresleitnng nis richtig deftötigt find , » öffentlich wer¬
den wir fchon in fnrzer Zeit deweifen könne » , wieviel im Aus¬
lande dis fest! gegen die Wahrheit gelündigt worden ist Man hat
sogar den Berfnch gemachl . ei» Arii >eetvniv,a »do durch gefölfchie»
Telegramm an die angebliche Landung eines engiifchen Erpedilions-
lorps glaube » machen zu wollen . Als Adfender des lelegrannii»
war ein Oderprafidenl dezeichnei . was habe » wir NN» bisher er-
reich«? Der gekürchiele rafstlche Kavallerie -Einfall ? Wo ist er?
Zerschellte an nuferer Grenzlruppe . Sogar die preiiftifche Land-
ivehr iiai in einzelnen Zullen „usgereichl . INN die Eindringlinge
zurückzuweifen . Tie graften Zerftörnngen wichtiger Bauwerke nnb
Anlagen ? 'Wo find ste geblieben ? Nicht» ist paffiert . Nichis Hai
unferen mit inafchine »,,luftiger Genauigteil fich vollziehenden Auf-
inarfch auch nur um ein Tipfelche » »ufhalten oder in 'Verwirrung
dringen können . Wie es doniil bei den feinden aiisfieht . darüber
iiefte fich vielleichl ntancherlei fugen, aber es ich » ich! »ölig . Geling,
bei unferen Truppen ist »lies wunderbar . Dann die Verluste . Die
erste Lifte ist heraus . Sie betrifft die stampfe an der Oflgrenze.
Man findet fie »ielleichr fchon ziemlich erheblich . Ader was Hoden
wir mil ihnen errungen ' Den Sehuli der preuftifchen Provinzen.
Wenn die Nusten in nnfer Land gefoninien wären , wie viele Ber-

•lufte mi Gut und Blut hätten wtr da zu beklage » gehabt . Und
Li,stich ? Mil den Verlusten , die die Erstürmung gekostet hat , fa¬
belt wir einen taktischen Erfolg errungen , befielt Bedeutung fich
nfa , gar nicht adfchöften fäftt.

Französische Lügen.
Berlin.  IE . Anglist . Nach hierher geiangleil telegraphischen

Müieilungen macht der ehemalige französische Minister des Aeu-
fterti . der Gefchichlsfvrfcher stanotaup . den Berfnch . feinen Lands¬
leuten Iriegerifche Zuversicht unb .' lojimmg auf Erfolg emzuflöften
dadurch , daft er NN „Zigara " geradezu aberwitzige Gerüchte ver.
breitet So erzählt er . stnifer Wilhelm fei ein Gefangener inmst-
iei> der « einigen , das Deutsche Reich habe ganz andere Zührer . der
statfer fei ein Opfer der strtegspanei . an deren Sptfte fein Sohn
flehe , und diele striegsparlel drohe , de» staifer vom Thron zu
stoften . Das ist felbft für franzöfifche Krieg,fchriftstellerei denn
doch zu toll gelogen . Wer die Tage der Entscheidung mit ihren
ndinrältigenden Zeugniffen für die Einigkeit von staifer UI» Bofk
durchlebt hat . wer Zeug » der Neichstngsftftung vom 4. Avgust war.
d . t! werden die Phantaften des » errn szanotaux felbft in dieser
«rüsten >jeif in Heiterkeit verlegen . Man sieht, es hat sich feit detn
Jahre 1870 nichts geändert . Bei den geistigen Führern des franzö.
fiichen Bolkes herrscht noch immer da» Bedürfni ». sich selbst ekwns
vorzulügen , and noch immer ist es einer der bezeichnendsten Züge
der Fr, -n>»fen. daft fie vollkommen unfähig find , deutsch», Denken,
deutsche Gefinnung und deutsche Einrichtutigeu zu verstehen . Sonst
tnüftte auch „ err nanotaux wiffen , daft das . was er zufammen-
phatuafiert . in Deutschland ganz unmöglich ist. daft derartige Dinge
den Grundzügen de» deuifchen Wesens widersprechen . Nur wer
von deutschen Dingen nicht die entfernteste Ahnung hat . kann glau¬
ben . daft der stailer oder der stronprin , oder unsere Heerführer sich
zu Nullen hergeden würden , wie sie Zerr stanotaur ihnen andich-
tel Er und leine Leier mögen sich mit folchen Märchen über den
finchldaren Ernst der Lage für Frankreich hinwegznläuichen fiichen.
so lange sie können , sie werden an , ihrem Tramn erwachen and
finden , daft es in Deutschland keine striegsparlel gibt , sondern
ein in allen Schichten eiitiges . deutsches Volk, das zur siegreichen
Durchführung des ihm atifgezwungenen striege » unerschütterlich
entfchfoffen ist.

rnn .kf » J i ». Aut »miuegeu m ein Ptiogtdrfe ! an eine
Beriönllchke » der hfestgrn Fittanztuest and Bart » eingetrv ' fen,
der u . a . van dem Zudel der Pariser über Erkolge ihrer Flieger
«iw . berichtet . Welcher Art diele Erivlge find , eriäh . t tnan
n . n dargitd . das , nach den in Parts verbreiteten Nachrichten der
Franltnrter Bnttvtbadithok ovn fraitzöfifcheu Fllenern vollkommen
.entern und die deuifche Madlltunckung daditrch aufs äuherste ge
inhrdet worden ket. zfnzwfkchen werden in ivohl der kranzöüfche
Genernlkvniitl unb der Plzekonsttl . kowie bie in keiner Begleit »»»
deundtichet , t .te» franzöfllcheu Slgnisdürger , dt» den Frankfurter
.'.' nuvtdndubot »ach keiner augedltcheu Zeiktöruug auf der Heim
re,kr verlntlen habe » , in Parts nngekommeii kein und der Wahr
heu et,tu reäteud dertchien können , dnft auch „ ich, eine kätaslchcibe
der vallen diele » « abithotes . nocti eilt Geleile oder ein Wetchenftütk
delchadlgt ,vorbei , lind . Dnft ein oder ztuelmal Flieger über der
«ladt gestchtel worden litt », Ist zwar rlnnig . doch Ist inan Üch hier
iitdit ti ’dM klar dniübvv , ob ed Feinde oder Freunde lvaren , jeden
tall » nab es bier nichts anderes »n erkunden , als das ; ^ie Mobil-
mackmm in ordnunasmäßigem «tzanne iß und die Uevö,kenmg in
den .rtränen der Stadt von patriotischer Uenetneruna erfüllt ift.
Das aber , tvas zu teben war . baue man fid> in Frankreich auch
fawn deuten können , ohne daß man die Kosten für Ccl und Benzin
emer Lnureiie nach Mitteldeutschland dafür hätte anszmvenden
brauchen.

v,r Krieg und die Kolonien.
Berlin.  11 . August . Die ..Norddenifche Allgemeine Zeitung"

schreibt : Die « efeftung von Lama , der J'wuplftnbt unfere » Schaft,
nebietea Togo , durch eine NUS der deilachdnrtei , Goidküste eilige-
druiigene englische Iriippenerpedition hat . wie wir hören , im
Reichokvloniainmi nicht im geringsten iiherrafcht . Bei der geogrn-
pdifch nufterordentlich schwierigen Lage der hingeftrelkten fchma-
len . zwischen franzafifches und englisches Gediei eingekeisten Rofonie,
tnuftle mit einem derattigen .Handstreich gerechnet werden . Wtr
»kiiffkit uns deshalb mit einer vorübergehenden englischen Berwal-
tung in unserer kleinen Miistertolonie ndfinden , and find iiberzeugt.
daft nufere zur Berteldlgung aus natürlichen Gründen mlrtfamer
varderelteten grafte » afrlfanlfchen stolonlen das Schlcklal Togos
Nicht la leicht teilen dürften , namentlich „ Niere ronifeiet , Südwester.
Militär und Zivildevölkernng , werden sich ihrer staut zu mehren
willen . Wie es adee auch kommen mag . über das Sä,ietfal unseres
flalouialhefiftes wird auf den Sehlachtfeldern Enrapns entschieden
werden . Diese Enffcheidnng können nnd wallen wir ruhig ad-
warten.

Kleine mittellungen.
Itter  Ein französischer Flieger , drr oder uiMhöfetstW.

tiagen war . wurde bei Amanweifer herabgeicheiien — FranzäMchö
Flieger warfen Sonnlag nacht bet dem Elle -r ihnkmüenpuntt Kdrt-
hau , de! Trier eefoiglo , Bomben aus die Lahn <F Z .j'

g iftete vän Schön uttfo itn beete i. di hetlä» SeuÜche
ter ln Pari ». Frechere van Schön , hat fich zur nmilättsten
istuna gemeldet Er hat den Ran « eine » Oberst und Ist 63

Jahre alt . Der Botschafter , der nach m Berlin mellt , Hai sich zu¬
nächst in Prloaf,Ingelegenheiten nach München begeben.

Berlin . Der Lnnaparl n> staleniee Hut feine Pforten gefchlof-
fen und stellte sich NI den Dienst des Roten  st r e u z e s . Die
Räumiichleiten des Lunaparts können insizefan .I üllllv Krank » und
striegsuerwutidete autnehnie ». Jedes Stockwerk der Terraffen
dielet für etwa 140 Betten Raum.

Al» 76jährlget ln den Krieg . Der 72 Jahre alle Trompeter
Boigl , der in den striegen 1S64. tM«i und 1870.71 dreißig Schlach¬
ten initgemacht hat , ist auf feinen Wunsch bei der ersten Erfaft-
batterie feines F .' idarttllerieregiments wieder eingestellt worden.

Die Anzahl der Kriegsfreiwilligen.

Berlin.  Es Hoden sich bis fehl der ..Dolllscheu Zellung " zu¬
folge im Deuifchen Reiche insgefainl 1 .100 000 striegsfreiwillige ge-
ineldei

vie letzten Meldungen.
W .B . KonflaoNnäpek . U . August . „Jkdam " meldet aulhen.

liläi . die Russen räumen feit einigen Tagen eiligst die Nachbarge-
biete NN ber rnffifch-tiiktffchen Grenze , wobei sie Lebensmlllel.
Depots verdrentien . Ei »« Division staoallerie Hai fich nach star,
zurückgezogen Die Bevöikenmg fiüchlel nach der Türkei , ebenso
diele ruffllche Deferlevre . In Baku find Unruhen ausgedrochen,
Reservisten faden den Pdiizeidirekior getötet.

Bulgarien will den Belagerungszustand erklären.
W « . Sofia,  kl . Aug . tAgence dulgare .i Der MinisterPräfl-

dent erklär,e in der „Sodranfe ", Bulgarien fei entschlossen, die Neu-
traliteit ln » zum Ende zu deobachlen . stinstchtlich der inler-
nalionalen Lage oerlangl die Regierung fedoch die Erklärung dev
Belagernngszuftandes Im ganzen Lande , wen » ungeachtet der er¬
klärten Neutralität die Grenzen des stäntgsreichs Derlei,t würde »,
ift die Regierung bereit , jeder Eventualität die Epifte zu dielen . '

Zur Aeulralllät Rumänien».
W .B . «utareft,  II . Augnst . Da « Blatt „Sera " fchretbt,

wenn Rumänien auf eigenen Wunsch oder durch den Zwang der
Verhäilniffe fiel) veranlaßt sehen würde , au » feiner Reulralftäk
herauszulreten , fo könnte e, keinen Zweifel unterliegen , daß feine
günstigfle Stellung an der Seile der Zentratmachte wäre.

Um iii er
Die „Alldeutsche Blätter " schreiben:
Ein fleißige », tückstige» Volt , da » sich rasch vermehrt hat , leU-

»fin es staatlich geeinigt wurde , fo leben die Deutschen in der Mille
Europas , und fie fühlen , faß die Nein « Well des deuifchen B «tk»-
dodens ihnen zu eng wird . In Europa felbft sich au,ztch »hue ».
schein, unmöglich , da ja nach allen Selten vor Ihren Grenzest fremde
Volker feflgefledell fiften. Ader der Landhunger ist erwacht — er
hetfchl Befriedigung . Und weil wir gerechten Deuifchen keinem an¬
deren Kulturvolk Unrecht tun wollen , deshalb dachten wir nicht,
den un , fehlenden Boden von ihnen zu fordern ! wir wollten ff, ln
Ruhe lasse,, , sie sollten behalten , was sie hatten . Deshalb fielen
die « licke derer , die für unseres Volke» Zukunft Vorforge triften
wollten , auf überseeisches Land , das entweder noch feinen , oder
keinen richtigen sterrn gefunden Hai : frfedferlfg genug , dursten Ile
uerftchern . daft der Erwerb üderfeetfchen Volksssedelungs -Gediete«
die beste Gewähr für de» europäischen Frieden fei.

«so gerecht dachten wir Deuifchen und schickten un « in die Tat,
fachen der Kefchfchle.

Ader die andern?
Wohin wir unser Auge warfen , um UNS ein Stuck der Erd-

oberflache zu sichern — es ward un » mißgönnt , wurde uns ver¬
wehrt : was . wir taten , um der deutschen Volkswirtschaft ihre Unter-
lagen und Dasemsmögltchkriten auszubauen und zu erhalten — die
andern traten uns in den Weg.

Die andern : die Völker , die geblendet genug wären und find,
m einem blühenden Deutschen Reiche den geborenen Feind zu er-
blicken. Was haben wir nicht erlebt feit 25 Jahren , was habä , wir
nuht über uns ergehen laßen , was nicht hinuntrrwürgen müssen ?!
Wie  oft war unsere Faust geballt vor Grimm ? Wie oft zürnten
® rh " «W unseren Verantwortlichen , daß ste den Entschluß nicht
fanden , den gordischen Knoten zu durchhauen?

L ot re  si" d es jetzt her . genau drei Jahre , als wir unseren
Anteil an Marokko wünschten — er wurde uns versagt , und unter
Begleiterscheinungen , an die wir in diesen hochgemuten Tagen nicht

flftes' in'  Westafrika' hingeworfen. » ' "«> " - nzöstWn
'Seit Algeeiras . erst rech, fest den Mostaten nach dem Bgnther-

fprun , von Agadir , wissen wir , daß die Mächte de» Drefoerbande,
uns die Lust zum Atmen nicht gönnen , daß wir ersticken sollen In
dranglofer Enge , wahrend ste die Well unter sich verteilen.

Das war ein unhastbarer Zustand , der nicht nur den » edürf-
niffett des deutschen Volkes widersprach , sondern auch feiner Ehre,
feinem berechtigten Stolze . v •

Diese Blatter find erfüllt von dent Kampfe , den wir um dä,
gute Recht unseres Bolkes auf den Plaft an der Sonne geflthrr
haben von dem Kampf , der denfenfgen unter unfern Mflbürgeri,
«alt . die uns der Zukunft gegenüber zu gleich,tili !« waren , der auch
»egen die Regierenden genchtet war , die uns ihrer Verantwoklun»
mchi genügend bewußt erschienen - das gute Reck,f unfere » Volke,
fat nn » erfüllt , und nun Haffen wir , daß wir auf einen Schfa,
Mflllonen von Bundesgenoffen . uns Gleichgesinnten finden , bie mit
!I« tfi? 0*’1 cs ‘"' t5 <’,a,l ' o! Die DafeinsmöMIchkeii
gesichert werdet, " Europa und lleberfce muft für alle Zukunft

Das bis zur Seldftvernichtlmg verdlendeie Rußland zwang UN,
das 20,inert in die l»md — « eil uns . daft es das tat!

Rachdcm nnfer Schwert heraus ist. darf es erst wieder in bi«
oefieibe wenn das Ziel erreicht ist, das dieser Krieg mit Naturnvt.
Wendigkeit uns fugt : "

Abfchütteltt wollen und miiffen wir die politische Borwund-
schos; der Machte des Dreiverbandes:

[fllb,!!l!' rtlirt >« ■>!«<*>• unseres Volkes muft festgestelli werden,
fern Geschick zu beftimmen . fein Gebiet auszudehtten , wie es der
Notwendigkeit entspricht:
jeden Einspruch zurückzuweifen , der fich der wirtschastlfchet,
Sicherung unserer Zukunft widerfeftt.
. ^ orum geht cs . und damit um die Zerreißung des tückischen

'Restes , ln den , wir verstrick, werden füllte », auf faß her Atemvergehe.

, . « u» zeigen feine Moschet, ihre Löcher : der deutsche Riefe dehnt
sich und reck, fW), unb das Reft zerreiß, . Je,, , find unsere Glieder
sre ; — letzt heißt es sie gebrauchen.

« s 3n «ww U)lr «" • bazu a" schicken, denken wir all des Unrechts,
all des Neides und Hasses, den wir erleiden mußten : aller « rünm.
der sich angesammelt hat . soll sich entladen , all die ausgespeicherte
Tatkmst eines tatenarmen Vierteljahrhunderts will sich bewähren
r ~ vr,!,.V1” e bk 'schl ein ganzes Volk von den es Mngebenden srem,den Völkern . '



»o fleht für UN, bet Kamps «u», — liebt nicht nur so au «!
M« ift er . <k. Ist bet Kamps um unser Setbstdestlmmungeeecht.
j,ib Lioinil ber Kamps um unlere gtäftme Zukunft.

"Hier es Ist nicht : bei Kamps um unsere Zukunft schleck» ,nn.
j) . m, das ist Nur , das, diese, Krieg mit leluem matten Aergieich.
,7,1, balbem Werte nicht enben tonn . Pie slawischen Massen , die
aas ans losgelassen werben , wollen in ibrem nasse den Unlergan,
des deutschen Balte , — da « betbrte grantreich will seine Bache , die
mir de! dem Untergang be» Reiche , Liefrieblgt weiden tonn . Unter«
liegen wir , so ift e, um uns geschehen.

Das weift und firttlt ein Jeder
Deshalb werden und Irinnen wir nicht unter liegen — weil wir

nicht nnterllege » bürsen . .
Furchtbar schwer wirb die Arbeit werben , aber sie soll sich

sahnen , »nb bas Wert , da» unser Heer seht oerrichlrn soll, beißt
ilichi anders als : die Ewigkeit de» oon seber Ikinniijchnng des Bus.
lande , iiiiabbängige ». lelbstherrlichen Deutschen Reiche- , da, bannt
ers, wal trhast frei werben wirb.

totaJtorfdtte
Biebrich , den 11. August 1914.

An unsere Leser.
Wir bitten wiederholt , Verspätungen in der Zu-

stellnng 5er Tagespost Nachsehen zu wollen . Die Fertig¬
stellung des Blattes zu der in Friedenszeit gewohnten
Stunde ist aus den schon verschiedentlich mitgeteilten
lstriinden sehr schwer . Hierzu kommt , daß das Redak-
tionsmatcrial unregelmäßig und verspätet einläust . Die
Abonnenten werden daher wohl diese kleine Verzöge-
nl »g gern in Kaus nehmen , da sie dann auch die Ge¬
wißheil haben , daß die bis dahin vorliegenden
neuesten Meldungen noch Ausnahme sinden können,
was bei sriiherem Redaktionsschluß nicht möglich wäre.
Wie alle Blätter , die sich in der gleichen Lage befinden,
sind auch wir bemüht , unsere Pflicht in dieser schweren
Zeit zu tun und das zu leisten , was im Interesse des
Baterlandes möglich ist.

Verlag der vlebricher Tagespost.

Die Lebensmittelversorgung während de» Krieges.
Uine ber wichtigsten Ausgaben währenb eines Krieges ist bie

Versorgung sowohl ber in , gelbe stehenben Truppen wie ber ,m
7lMuern bes Lande » .ruriiitbleibcnben Bewohner mit Lebensmitteln.
Währenb bie Bersorgnng ber gelbtrnppen Sache ber L>eere,leitnng
ist, liegt bie Sicherung genügender Lebensmittel im Innern ben
Berwaltnngsbehürbeii ob . Für Biebrich tonnnt noch hinzu . bah
wir uns iiii Machtbereich ber Festung Mainz besinben . bem auch
bie Ciabt Wiesbaben mit ihrer zahlreichen Einwohnerschaft znge«
Hort »nb bas sich nach einer Betannlgabe bes Gouvernements ber
Festung biesseiis bis nach Lorsbach . Wilbsachsen . Wehen und Ah
»lannshansen erstreit ! imb jenseits einen grohen Teil von Rhein.
Hessen iiinsaht . Fm Festungsbereiche ist bie LebensmltteloersorgiiNg
ohnehin schwieriger , weil hier bie zahlreiche Miiitärbeoölternng
hiiizutommt »nb bie Festung selbst auch aus eine längere Belage,
rang gerüstet sein muh . Aus Beseht be» Gouoerneur » zu Mainz
ist zu biesem Zwecke ent besonderer Berpslegunasausschuh für den
Festungsbereich eingesehr . bet» (auf feiten Preußens ) ein Vertreter
ber Regierung , je ein Bertreter ber Städte Wiesbaden und Biebrich,
der Handelskammer und der Lniibwirtschaststammer Wiesbaden
angehore » . Biebrich wirb durch -Herrn Oberbürgermeister
Vogt vertreten . Die Beratungen des Ausschusses , der schon wieder-
hott getagt hat . entziehen sich selbstverständlich der Oessentlichteil.
Soviel Immen wir aber ans deren Ergebnissen Mitteilen , bah auch
in iinserm Bezirte die Gefahr einer Rot nicht besteht . Die Preis¬
treiberei in den ersten lagen ist. wie schon sestgestelll wurde , ledig¬
lich aus bas iinoerftänbige Austansen von Lebensmitteln seitens
besonders ängstlicher Familien zurückzusähren . Die neuesten Bär-
lenderichte zeigen denn auch bereits wieder starte Rückgänge der
(«eireibepreife . Jedermann sollte solche nnnühe Beunruhigung de»
Lebensmittelmartles vermeiben . Es stnb sowohl noch ältere Bar-
räie or-rhonben . wie auch die diesjährige Ernte , besonders an Ge¬
treide . sehr gut ist. Desgleichen verfügen wir auch über genügend
Schlacht - und Milchvieh . Ebenso sind Kohlen genügend für
bie nächsten Monate herangesahren und tümiett , wenn nötig , noch
verwehrt werben , so bah auch hierin nicht die geringste Besorgnis
besteht . Der Ausschuß arbeitet nnermüblich weiter und wirb be-
sorg , sein , bah wir , selbst für den hoffentlich nicht eintretenben
Fall einer Belagerung , bezüglich ber ausreichenden Lebensmittel¬
versorgung teilte Furcht zu haben brauchen . Man sieht hieran «,
wi . tadellos in Denlschlanb alles vorbereitet ist und selbst sur die
ichlinnusten Falle Vorsorge getroffen ift. Was unsere Stabt selbst
onbetritft , so erscheint es nach dem Borgesagten eigentlich nicht
sehr notwenbig . viel Vorräte zu beschossen. Da nun aber in Kriegs,
leiten die Meinen -Händler Warennachschub säst nur gegen Bar-
zahlnng erhallen , sich bei ihnen aber Kelbmangel leicht fühlbar
machen tann , auch mogllcherweise die Einquartierung eine ständige
bleibt und infolgedessen ber Bedarf an Lebensmitteln ein zletnlich
bebeutenber fein wirb , so Hai es der Magistrat , nach Anhörung
der durch sachverständige Männer uttb Frauen oerftärtien Marti-
Iv,»Mission doch für richtig gehalten , schon legt größere 'Vorräte an-
zutansen und diese in sicheren , lustigen und gesunden Depots unter-
znbringen Die Vorräte sollen bann im Rotsall an die lletnen
-Händler zum Wiederverlans zu vorgeschriebenen Preisen abgegeben
werden . Ferner ist insbesondere mit der Bäcker -Innung etn Ber¬
te,, ., abgeschlossen worben und es besteht teinertei Besorgnis , dah
wir wegen Lieferung des nötigen Brotes i» Schwierigleiten tont
tuen . Natürlicherweise werden einzelne Artitel . namentlich Ko-
lonialworeit , bei denen nicht sofort ein Nachschub zu erwarten ist,
weil deren Zufuhr vom Meere aus ertolgen muh . etwas tnapv
werben An bas Fehlen dieser Arlikel wirb sich bas Pnblitnm aber
leichter gewöhnen , weil es nicht nnbebingl notwendige Gennh-
mittel sind . Eine der nächsten Ausgaben entweder des Berpsle-
onngsaiisschnsse » oder der städtischen Verwaltung wird die ,reft
sei,nt, « von -Höchstpreisen für alle wichtigen Lebensmittel getnaft
dem vom Reichslag beschlossenen Gesetz sein.

* Bie Lotalba m psschissahrt Angu  ft W a >b m a n n.
Gestern und heule war der Personen - >mb Güiervertehr ans
der Strecke Mainz — Bingen  vollstänbig eingestellt . Aus
-üeranlassung der Linien - Kommandantur Mainz war zur
Schass»»« einer Vertehrsmöglichteit für Personen und Guter aus
bi? er Strecke durch einen Walbmann -Danipser eine Verblndnng
hergestellt worben . Dieser Dampser soll nun auch tünstig täglich
weiter verlehren und zwar nach solgenbem Fahrplan:

Fahrt 1: Mainz ab «.30 morgen «, Biebrich 8.50. Bnbenheim
7 00. -heibensahrt 7.25 . Freiweinheim 8.00 . Bingen an 8.15.

Fahrt 2 Bingen ab 9.15. Freiweinheim 10.05 , -heibensahrt
10.40, Bnbenheim 11.15, Biebrich 11.30, Main , an 12.00.

Fahrt 3 : Mainz nb 1.30 nachm ., Biebrich 1.50, Bnbenheim
2.00, -heibensahrt 2 27, Freiweinheim .3.00, Bingen an 3.15.

Fahrt 4 : Bingen ab 5.15, Freiweinheim 6.05, -heibensahrt
6 40, Rubenheim , 7.15, Biebrich 7.30, Mainz an 6.00.

- Ift wirb daraus hin, «wiesen , bah bei der am Mntwoch und
Donnerstag ftattHnbenbcn Krtea » auäbebnna  auch die vor
liegenden Retsamanonen verhandelt werden . D e Eltern dertenige i
iiiestellttnaspstschiiaen . wegen denen reklmnlert ist. lind oervlltchtet,
zur Genellntin zu erscheinen.

- Da , Verabreichen von Alkohol an  k r n vve  n ans
Bahnhöfen ist laut Relehl des Ehels der Felbetlenbadn verboten.

»riegskameradschasl.  Gestern abend sand die
zweite Bersannnlnng zum Zwecke de« von » errn Kammerherrn und
Lanbrat von -Heimburg angeregten Zusammenschlusses aller in der
-Heimat zurückbleibenben alten gedienten Soldaten und Massen
sähiger , jungen Leute statt . Die Versammlung wurde von dem ge¬
wählten Kvmmanbanten . -Herr» -hanptmann b. L . a . D. Stritter.
geleitet . -Herr Kammerhetr von -hemibnrg war persönlich in der
Versammlung erschienen und erläuterte an - jührlich die Gründe , die
ihn zu dem Atisrns veranlaht haben . Alte milttärische Kenntnisse
sollen ausgesrischt . neues hinznaelernt . die Kamerabschast gepflegt,
den in der -Heimat znrüägebliebeneit Angehörigen der nn Dienste
des Vaterlandes bes:,Glichen Krieger Schutz gewährt und ihnen mit
Rat und Tat zur Seile gestanden werben . Sollte , was Gott oer.
buten wolle , ber Feind in bie Nähe kommen , bann sollen die so
ansgebilbeten Mannschaften als lejzte zu den « asjen greisen gegen
den Feind . Als Stellvertreter des Kommandanten wurde -Herr
-hosinstrumentensabritant -hecket, zum Abjnlante » -Herr Renh . als
beste,- Stellvertreter -Herr Sonnet gewählt . Die Bersammlnng
war noch zahlreicher als diejenige am Samstag abend besucht und
war von hohem patriotischem Geist beseelt . Als Teilnehmer zeich.
ueten sich in bie Liste von den Anwesenden 54 Mann ein . Zwecks
weiterer Einzeichnung sollen Ansruse erlassen und Listen in Umlauf
geletzt werben . Die erste Zusammentunst wirb am Donnerstag
abend um 7 : i Uhr ans dem Kasernenhoj ersolgen . Alle Zusammen-
rünfte »nb Hebungen werben so gelegt werben , bah niemand in
seiner Arbeilstätigtett gestört wirb . Anmelbungen tonnen noch am
Donnerstag ersolgen Die Vereinigung soll den Namen „K r i e g s .
t a m e r a b I ch a s t Biebrich  1014 " erhalten.

Ein hiesiger Geschäftsmann , wurde von einem Kunden , der
sich von ihm übervorteilt glaubte , wegen W n ch e r zur Anzeige
gebracht.

Der geschästssührende Ansschuh des Allgemeinen Lehrer,
verein « im Negierung » Bezirk Wiesbaden hat gestern beschlossen,
vorbehaltlich der Genehmigung durch seine Zweigvereine , an der
nicht zu zwelseln ist. aus seinem Bereinsvermagen dem Roten Kren,
2000 Mark jujumeifen.

Den Tob im Rhein gejucht.  Gestern nachmittag
halb 2 Uhr stürzte sich in lelbstmärberischer Absicht hier der Rech
nnngsrat Vberzahlmeister -Hans A. ans Mainz in den Rhein und
ertrank . Die sofort ansgenommenen Rettungsversuche waren ohne
Erfolg . Der Lebensmüde war betleibet mit Zahlmeister -Unlsorm
Die Leiche wn -de noch nicht gesunden.

R a s s a u ! s ch e L a n b e s b a n k. Die Einlieserung von
Wertpapieren bet der Aassauischen Lanbesbank zur Berwahrung
hat in dieser kritischen Zeit einen solchen Umfang angenommen , bah
sich der Andrang nicht mehr bewältigen läßt . Ein Grund zu solcher
Eile liegt gar nicht vor . Die Lanbesbantbirettion bittet , in diesem
Monat keine Effekten mehr einzuliesern . ober wenigstens vorher
anzusragen . Sie behält sich vor . die Annahme unangemeldeter
Sendungen zn verweigern . Diejenigen , die ihre Effekten in der
letzten Zeit eingeliesert haben , müssen sich noch längere Zeit ge¬
dulden , bis der -hinterlegungsschein ansgesertigt werben tann.

Die Invalibienverlicherung der Einberu¬
fenen.  Eine Beitragsleistung von selten der Arbeitgeber finbet,
solange ber Versicherte zum Kriegsdienst eingezogen ist, nicht statt.
Jebock) werben diese Kriegsbienstzeiten ans die Wartezeit für Inva¬
siven- und Hinterbliebenenrente in Anrechnung gebracht , und zwar
zählt jede Wock>e für einen Beitrag in der 2. Lohntlasse (24 Psg.
Marten ). Ein Erläsche » der Anwartschast ans die bereits erwor¬
benen Rechte ist sonach durch die Einberufung zum Heere ansge
schlosse» . Voranssetzuna für die Anrechnung ist indessen, bah eine
verjichernngspslichlige Beschäftigung durch diese Einberufung un¬
terbrochen wirb . Freiwilligverstcherte tun sonach gut . wenn sie sich
durch ihre Angehörigen die Versicherung sortsegen lassen. Allen.
Arbeitgebern wie Versicherten , tann aber nur anss dringendste
empfehle » werden , bie ßuittuiifl »farten in Ordnung zu halten ober
schleunigst in Orbnnng bringen z» lassen , da die Witwen - »nb Wai¬
senrenten nur bann bewilligt werben können , wenn htnsichtluh der
Beitrageleistung die gesetzlichen Voranssetznngen erfüllt find . Ar-
bengeber ober Versicherte , die für eine sichere Aufbewahrung ber
Karten nicht Gewähr leisten töm -en, tun am besten , wenn sie die
Karlen den zuständigen Ansrechnungsftellen — vrtskrantentafse»
ober Polizeirevieren . — zur Ausrechnung abgeben.

HK . Bezug von Lebensmitteln.  Der Eisenbahn
wird es möglich sein, bereits in den nächsten Tagen Lebensmittel
als Stückgut wie in einzelnen Wagenladungen nach Wiesbaden z»
befördern . Und zwar bürsten zuerst auf der linksrheinischen Linie
ab Eoblenz . vielleicht auch weiterher , Besörbernngen erfolgen . Auf
der rechtsrhein scheu Lime , der Schwalbacher Linie und anderen
Linien wirb Im Bebürsnisfalle für solche Besörbernngen gesorgt
werben Anmeldungen der Interessenten sind lolort an bie »Han
belstammer zu richten.

HK . Lest bie Zeitungen!  Die Handel - und Gewerbe
treibenden werben darauf ansmertsam gemacht , die Zeittmgen jetzt
ansmertsam zu lesen, da alle Petanntmachnngen der Handelstam-
mer und anderer Behörden durch die Zeitungen erfolgen . Die
-Handelskammer insbesondere wirb alle -Händler und Gewerbe
treibenden durch eilige Milteilnngen an die Zeitungen über wich
tige Fragen austlären . Insbesondere werden alle Mitteilungen
über Beförderung von Gütern nnb über alle Möglichteoen der
Besördermig zunächst nur durch die Zeitungen ersolgen , da es un¬
möglich ist. in allen Fällen durch besondere Briese die Hnndel-
nnb Gewerbetreibenden ausmertsam zu machen.

Wiesbaden . Am Königl . Real «»mnasinm fand bas Abitnrien-
tenexamen für diejenigen statt , welche sich als Kriegsjreiwillige
melden 14 Primaner bestanden bas Eramen . Zwei Setnnbaner
tonnten das Zeugin » für den Einjährige » Dienst erhalten , um als
Kriegsfreiwillige einzutreten.

— Bon einem Herrn und einer Dame , die aus London zurück-
gekehrt find , wirb der „Rhein . Doltsztg ." milgeteiit , bah dort « rohe
Menschenmengen vor bas königliche Schloß gezogen seien und ge¬
rufen Hätten : Wir wollen keinen Krieg!

E >benbc >m Die ttziahrlgr loch,er des kfabitkanlen ('Heber
mann lief in ein Miliiäraittomobil hinein und erlitt schwere Scheu
kelbrück,-- und innere Verlebnngen.

Frankfurt . Der Gelreidemartt mar am Montag nur schwach
besucht. Für Roggen und Weizen wurden von ei»,eilten Oetono
men enorme Preise verlangt . Die Mühlen habe » diese jedoch glatt
abgelehnt . Rotiernngei , kamen insolgedesse» nicht zustande.

— Die vollziehende Gewalt lut Korpsgebie ! des IS Armee-
Korps mit Ausnahme de« Befehlsbereiches der Festung Mainz
und Eoblenz . ist an den Slellverlreler des tommanbiereiiben Ge¬
nerals , Freiherrn v. Galt , iibergegangen.

— -Am Samslag die» vor der Reichsbant ein Militärwagen,
-oldale » transporlierlen ans der Bant Geldfäcke und verwahrten

sie in dem Wagen . Es war die Kriegslöhnnng fiir bas IS . Armee-
Korps . Sie soll, wie die Kleine Presse meldet . I ! i Millionen pro
Woche betragen.

— Dem Frankfurter Generalanzeiger wird «eichneben - Unseren
tapferen Streitern biirtte e- nützlich fein zu wissen, bah für wund-
gelaufene Fähe , wnnbgerittene Schenkel »sw. der Schaum einer
Milben Seife mit trästigem KanttNenlee angemacht . von verblüssen-
ber -Heilkraft ift.

iinb den Ertrag von 40 Mark dem Roten Kreuz zur versägung j«

^ tUt®atroffcÄ «. Daunstädler Blatter wissen von einer vorbildWett
Tat za berichten . Eine ältere Frau , die in Mainz ln azanz rtmachen
Berhältnissen lebt und sich in langen Jahren 3000 Mark elsparke,
hat von dieser Ersparnis 1000 Mark der Kriegssürsorge über,
wiesen . _

vermischter.
Da » gaftfreunblidie Deutjchluud . Angesicht » ber Branjffllie.

rungen , bie Deutschen in Rufiland iiiid Frankreich zu teil werden,
verdient die Rücksicht, die gegenüber den im beutfchen Reich zu¬
rückgebliebene » Riifsen „ nb Franzosen genommen wird , besonder»
uermert ! zu werten . In den bäuerischen Bergen lebt eine Anzahl
Russen . denen es gar nicht einstet , bas deutsche Reich nach der
Kriegsertiärung zu verlusieu . Sie werden polizeilich überwacht
uno erklären , doh sie sich nn deutschen Reiche sicherer fühlen als in
Ruhürnd . Auch der russische Botschafter in Pari » Jswolski , der
in Rottach eine Billa besitzt, hat einer Verwandten , die Zt . dort
weilt , den Rat erteilt , einstweilen i» Deutschland zu bleiben.

Rein « tlholeeafuecht . Das Auftreten der Eholera wirb au»
mehren » Distrikten des innertt Ruhlanbs gemeldet . In welchem
Umfang Eholeraertranlungen dort uortommen , läht sich natürlich
bei dem Mangel jeatichen unmiUeibaren Nachrichtendienstes nicht
beurteilen . Die in Frage stebenben Distrikte stnb woht im Som¬
mer leiten ganz choterasrei . Dank imlern vortrestlichen | an !täre„
Einrichtungen und Abwehrmahregeln ist aber eine Verschleppung
der Krankheit nach Deutschland schon in Friedenszeite » und de,
ungestörtem Verkedr über die Grenzen stets verhindert worden.
Selbstoerstöndiich sind mir bei geschlossenen Grenzen , wie das !m
gegenwärtigen Kriegszustand der Fall ift, erst recht geschützt.

Buttes»Detlef.
Berlin . Hier vergiftete » sich ber 20 Jahre alte aus Matze»

stammende Stnbent Friedrich -heinle nnb seine 23 Jahre alte
Braut Erika Seligson durch Leuchtgas . Der Grund der Tat ist
Liebeskiimmer.

Etn Milliardär In Geldverlegenheit . Infolge des Kriege , kam
der amcrikaniiche Milliardär Vanderbüt aus feiner Durchreise durch
Mailand in arge Gclboerlegenbeit . da er nur einen kleinen Geld,
betrag aus feinen Kreditbrief abheben konnle . Nach längeren Be»
raiimgen wurde eine Depefche an de» amerikanilchen Botschafter
in Rom gesandt . auf dessen Ersuchen dem Milliardär 2 '/-■ Millionen
überwiesen nmrben.

Jiit dl« verwunbeleu Krieger . Der Berliner Ruderklub i»
Wannsee , der wi' hl das grohie nnb schönste Bootshaus Deutsch¬
lands besitzt, hat beschwssen. diese itzamnlichteiten dem Raten Kren,
zur Einrichlimg eines Lazarettes oder Genesungsheime , zur «er»
fugung zu stellen.

Einen gemeinen Streich haben die Rusien oberhalb Ihorn«
oerübl . Sie haben allem Anschein nach die Weichlel oeegistet.
Denn in der letzten Nacht machte sich bei Thor » ein geohe , Fisch-
sterben bemerlbar . Die Behörden wnrnen die Bevölleeung , dl«
immer wieder das Wasser der Weichsel zn Genuhzwecken vee-
wendet.

Desientlicher Wetterdienst.
«,ran » llchtllche Wltiernn . » r »I« Seit «om « den»

he» II . « uaust bl« »um nächsten » benb:
Meist heiler , bis nuf Gewitter trocken, warm . .

schwache Lnstbewegmig.

Rhetnivasserstand. '' '
_Diebeich i Mittags 3,14 !Dltr._ 0,(15 3Htr. __

|-11| Geschäftlicher Reklametell\^ \
«ln WeUn * iibcricufli . ütSeim Wcknglliige und « ltzber im

ersten LedenSqtter trotz toratäitigster und itedevolltter VAeae nicht
recht in der Ernähr »>ng voriväris kommen, fo emottehit Nch untere
atlen Umständen etn Versuch mit Nestle S Mndermedl . « et Mage « »
und Darmstürunaen . dte tnsolge Verabreichung schwer derdaultcher
Kuhmilch oder nicht geeigneter diädrintttei entstanden M'
UeWe bäustg in kür/rester arradew Wunder . tSür eine«
Versuch sendet eine Brobedose ararlS und franko Viestlr A Kinder«
mehl (0 . m . b. H .. Berit « W 57.

misrlei aus der Umgegend.
Mainz . Durch Abschlüsse der Slablaerwaltimg mit Sal .z-

grohhandlern ist geniigeiide Bersorgmig mit Salz geslchert Iw
Kleiiihattdel bars Kochsalz Nicht über I» Psg . Tasessasz nicht über
I I Psg . bas Psmib veitiiiisl merben . Mehl darf nicht mehr ät»
24 Pfennig das Psund im Kieinhandet kaslen.

Darmstädl . Ein diesiger Potizeibeamter hat seine drei rnssi
schen Orden , darbitter eine gatdene Dentmünze , «inschmetzen lassen

Bekanntmachung.
Betr.: ttriegraorhebnng.

Ti« gesttllungspttichligenMilttärpflichligkil atiö den
Jahren IK94, IKsik!, 1HUS», 1891 ttttb srühtr werden- a«s-
geforderl, sich an nachfolgtnbciiTagen zur Musterung zu >
(titelten.

Am Mittwoch. Den 12. AngnstD. Zt.
die Mannschasten, deren 9iamen mit den BuchstabenA bi»
einschliestiichS beginnen;

am vonnerttag. Den 13. AugustD. 3«.
die Mannschgsle», bereit Nimmt mit den BuchstabenT bis
Z beginnen.
Mufterunarlotal: AUe Turnhalle, hier, ttaiserplatz.

Seftellungszett: Morgensb'U Uhr.
Die MiMitschafien hitbe» mit reiner Ääsche zu erscheinen.
Biebricha. de» 10. August 1914.

_ Der Magistrat: Vogt.

Bekanntmachung
bet«. Anmeldung zur Landsturmrolle.

Zur Aiimkldttng »usoigk deck ergangenen Ausrufes sind
verpiiichtet: Alte Webrptiichtioen den beutfchen Neicheä fcie
zum 1. Aufgebot gehören: zn diefem gehören die Land»
fturiiipilichtigeii bi» zum 31. März desjenigen Kalender¬
jahre», in »velchem sie ihr 39. Lebensjahr ballenden: st«
sind alle milttnrisch nicht ausgebildet. Die Anmellmnaen
müssen vom 8. b,S 12. MobilmachttiigStage unter Dor-
zcigung etwaiger Militärpapiere ersolgen.

Wer bie Anmelduttg zur Stammrolle in der vorstehend
gesetzten Frist nicht bewirkt, tvird mit FreibeitSstrase von
lech» Monnten bi» , u fünf Jahren bestraft (M. St . G, B.
st 08), sofern nicht wegen Fahnensluchl eine höhere Strafe
verwirkt ist.

3it Anmeldungen werden Mit Montag , ben
10. « ugnft d». Jo . an während ber Llenftstunben
Ittor- nnb nachmittags ) km Rathaufe , Zlmme « 29
kl . Wtorfl entgegengeromme «.

Biebrich, den ü. August 1914.
Der Magistrat. Vogt.



Da» Publikum wird bringend ersucht, Bestände in bare«
Weid nicht In htideren Beträgen »urückzubehalten, ai» zur
Bestreitung der lausenden Aulgaben notwendig ist. Die vssent-
iichen Aasten und die Sausleu«, sind sonst nicht in der Lage,
Kleingeld heraus»»«»' en, und da» kausende Publikum gerät
somit selbst in Unannehmlichkeiten, E» liegt nicht der geringste
Grund vor , ur Zurückbehaltung de» Bargelde», Papiergeld ist
gesetzlich ein vollwertige« Zahlungsmittel. Nötigenfalls müßte
bei dem Gouvernement Main, der Grlast einer Anordnung
beantragt werden, die ein Borgehen mit Zwang ermöglicht.

Biebrich, den lll. August 1014.
Der Magistrat. Bogt.

Benlsti : Biirgerltste.
Die Liste der stimmberechtigten Bürger iür die Wahl »er

Stadioerordneien ltegl gemäil ti St der Slädleorrordmm « währen»
der Zeit vom 15 dt» 30 August»». ;t ». im ttaidau », Zimmer No. LI
zur Etniich, osten, « ähren» dieser Zeit kann jeder Vnmmberechltiie
«egen di, Rlchüakeitder Liste bei un» ikinsoruch erheben.

Btedrich, den 1«. August INI«,
Der Magistrat . Bog«.

8 « »er OrlSoolizeiverorSnun » von Btedrich oom 4.
1801 wird ol» Anhang nachstehender

Mar,

Droschken-Tarif
mit Zustimmung de» Magistrat » lestgesetz«:

l . Doursahrien.
Eine Dourtahrt ist ai» nicht unterbrochenantuiehen , wenn durch

»I » tkm- und « »»steigen eine» weiteren » adrgalle» ein Ausenlhatt
»on nicht länger at» «wet Minuten entsteht. Kuiicher. welche besiegt
werden, »om Ha >le « latz au» einen Sadrgast »on Haute ad»udolen,
baden die ktzadrl»um Adbol-n unentgeltlich»u leisten und dabei dem
Besteller «ui dessen Wunsch dte unentgeltliche Benutzung der Droschke
tu gestalten. Müssen Kaintzci am Haute länger al» fünf Minuten
warten , so baden sie lernerdin iür jeden auch nur angeiangenen
Zeitraum de« Warten » von fünf Minuten AI Psg. , u deanspruchen.

A. ft n beten innerhalb de » Stadtbezirk ».
1. ftahrten bi» »ui hesii'che» Landesgrenze, « dein,

hülle tNheingaustrabei und bi» einlchl Babndot
Biebrich tMo»d»ch>Im etgrniltchenSiadtderinge

2. idahrien nach den Fabriken und Häusern unierdalb
der Nheinhuue bi» »ur Lchtersieiner Grenze .

3. ftabr , di« a , noch der Sirahe Schöne Aussicht
dt « dollohöd» .

4. stab« nach dem striedhos . .5. » ahn nach der Waldstrahe , Schiersteiner Sir.
i>. ftahrte » auherhalb de « Stadtbe »irk ».
l.  Nach Amönedurg.
7. » > ie»daden

«s » ahnen einlchliehiich Schwalbacher
Sirahe di» Mtchetobergad. » ursaal,
Wtshelmsirahe und Lanagaste .

dl ftadrie » über voistedend» tNrenzen
bedingen einen .Zuschlag»on . . .

8. m ©Aierftetn . .
». . dem städi. Wasserwerk bei Nieder Walluf

10. . Nteder-Wallui.
11. . Eltville.
12. » Erbach.
1». , Haiienbeim.
14. , Oestrich oder Winkel.
15. » Oteisendetm ober stohannisberg . . . .
Ist. » Nüde«beitt>.
17. . » i. drlch.
IN. . ikichbera.
I». » Neudorl.
90. ,  Nanentbal.
21. ,  Lchlanaenbad.
91 » Ochwaldach.
91 » straueniiein.
94. ,  Dotzheim.
25. , tkrbenheim.
9». » »tordenftadt oder Delkenheim.
97. » Wallau oder Maiienheim.
9g. » iibausleehau» .
9». » Platte oder » itchzucht.
lill. » griechische Savelle.
31. » Per ober,.
52. , Kästet.
31. . Main » «ohne Brückengelds.
ti . m Hochbeii » .

stiir die istücktahr, wird bei dir. i bi» »4 die Hällt,
bezahlt un» ei ist bei de» ftadrie » Sir. 4 bi» >l, Io
wie 30 dt» 34 eine haloe Stunde , bet den stadNen
Nr . 12 di« 2» ein »weistündiger « »tenthall mit ein-
degrtsten: jede weitere Viertelstunde Warten kostet

td. Rund -Douriahrten.
». Wle»bade», griechische Kovelle, über den Nero,

dera. durch da» Nerotal , Wiesbaden »»rück . .
d. Wiesbaden, griechische ttauelle , Sleroderg, Leicht,

»etabödle , Plane , künstliche ftlschzuchianstatt,
Wiedbade» zurück.

c. Wiesbaden , Leich,wetsbödle. über dte Planerstr.
Adam«tal , .«alanerie und Wiesbaden zurück. .

<i. Wie»dad»n, Sonnender », üb. Oiambach, Bierstadl,
Wt«»dad»n, zurück.

a. Wiesbaden, Bterstadt , .Igstadt, über Nordenstadl,
Erdenhelm, Wiesbuden zurück.

f. Wiesbaden,Nerotal ,Schieiidaüc,Wie»b»d.zurück
» . Wiesbaden, Erbende,m, Kaste, zurück , , . .
Ti. Erbenden». Kaste, zurück.
,. Gch,erstem, Wiesbaden zurück.
k. Dohdeil», Wiesbaden zurück.
l. Edautieehau » Wiesbaden zurück.

m. Wiesbaden, Siürnberger Hoi, über ftranenstei»,
Schierstein zurück.

n. Schierstein, Neudorl, Schlangenbad, Georsen-
bor„, Ehausscedan» zurück.
Dauert eineftadri langer al» bl» ll llbr abend»,

son»rd iür jede»ollendete Halde Stunde medr bezahlt
Bei stabrte» „och Plähen , welch» »orstehend nicht

lveziell verzeichnet und, wird, ialls eine Vereinbarung
de» stabrgatte» mit dem Drelchkenkutlcher nicht Ila,t-
aeivnden dal, der Daris iür die Zeitsahrien zu
Grund « gelegt.

II . .steitlabrten.
stur jede halbe Stunde . teildauer.
Die Dare  ist von Viertel - zu -Viertelstunde zu

berechnen, .seb» angesangene -Viertelstunde wird
sür »oll gerechnet.

III. stur stabrte » tväbrend der Racht »eit
ist der dovvelie stabrvrei » zu entrichte».

Al» Nachtstunde» werde» betrachtet:
». In der .stell vom l. Avril bl» elnschliehsich 30. September

dte Stunden vo» ll lldr abend» bl» 0 llbr morgen» ,
!>. in der .-leti vom l. Oktober dt» etnschliehlich 31. März die

Stunde » von ll Uhr abend» bi» 7 lldr „torgen«.
Da » Warten beim Abbolen von stab,gasten während der Nacht¬

zeit muh >»> die erste -vierte,stund » ohne i»d' « Enigelb geschehe» ,
für jede wettere angrfangeue beza- vollendeie Viertelstunde werden
50 Psg. iür Einspänner und 75 Psg. sür .-iweilvänner verbüic«.

IV. Dar kleine Handgepäck, wie Handkosser, Hutschachtel und
Relselack ist iret, dagegen ist sdr jede« gröber » Stück Gepäck, soweit
der Drolchtenkuilcherdassribe soriiäiasten kann, bet den stabrte»
aaberdalb her Stadt 50 -Via. und bel den stabilen iunerbalb der
Stadt 30 PI », ohne tttücküchi aus die Eniierinina zu entrichten
V. stür stab r t eu a u » de m E , le » b g b» bos B i » br  ich,Mo «-
dachi ist ivädrend der Dageszett zu den t» I. st > genannten Sätzen
ein Zuschlag »on 2» Psg. zu zahlen.

VI. De » Droschke » kulschern ist es unterlagt,
Trinkgelder zu verlangen.

l . Avril

Un. Awei-
ipumteripanner
m. pt nt pt.
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Biebrich, de» 4. Mär» l'JOl.
Die Polizei -Verwaltung , Vogt.

Wird biettttil beionenlltchi
Blebrtäi , den 7 April lstll

Die Polt »rist !ei,vas„it,g ! -Nagt.

Bekanntmachmia.
Mittwoch . »,A 12 . « Atzuft 1914 . mittag « 1 , Uh ».

tzersteigere ich zwangsweise in Biebrich im Bauhof
1 Schreibtisch, l Sofa , 2 Vertiko«, 2 Bilder,
1 Kommode, l Kleider- und l Küchenschrank,
3 Bände Bilz. das neue Naturbeilverfadren, t Rolle,
42 Kisten Zigarren, 17 Kaninchen, 2 Ziegenu. a. m.
Daran anschlicf>«nd am -Orte der Pfändung:
38 Schweine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 11. August 1814.

vaUk. Gerichtsvollzieher
>754 W>e«»ade», Körnerstr»»« 1 III.

Verzeichnis
der Geldzeichnungen für den Drtsausschuß

sür Nriegrfürsorge.
Henkell L Eo, 1000 ut,  H Baumann 9 -4 . v Kehrmann AI ut,
Adoil Herrmann 20.4 . Clio Gatt 100.4 . Wt' gand, Ppsttnlvekior
10 .41. sträulein Krall 5 .4 , strnu Drerel 20,4 , Engel 25 u«,
sträut ' tn Drerel >0 .4 , Lehrer Birkenbtedt ». r . lo ul,  Lehrer
«trkenbtehl a Lneeum Ni4t . Pd streundtt « 00 ut,  strtrdr . Büdm
10 ur , strledr Müller 10 .4 . stnl. Schenk « .4 . EI ladkth voll
25 Ul. Dr . »HU ste te Nil .4 . «leb » stelle 3>z>un, .Nub 100 ui.
st Habertohv 2u ut,  straule », staust 2-t ut  IS . Sirluer Wwe Atu»,
stot Sender 20u» Stdundidoin 1-0,4 , Mar Lob 10.4 , Dr »hü
Oppermann 2 >u», Dr . ftttcher 5» u». De . ft . tlche Situ », tSarl
Ga Schmidt >0 .4 , K »roltne Krault 10 4t. Stöbert 9t„ h tu U»,
Lehrer « tum 9» . 4 , Lehrer Metzler 90 ut.  9t . Meper 10 U«,
st * P Remiann 97, u», strau Hott», Lewatier >0 u». Halberstadt
>0 ui.  Alrrander Marr 10 .4 . statob stillt Itt .4 , Wild. Paul
25u«. Dr , Giieoemra , 20. «, Sutzbacher 14 . Elisabeth Stacheln
90 .4 , Pbtltvo Nno» l0 ui,  Otto Bräuntnaer 10 ut,  Direktor
Wetmer 30 ut.  Lehrer Eonetn 10 Ul. stuliu » Kloo» W ut.  strau
H Schürmann 50 .4,  Dr , Hch Schllrwnn,  50 .4 , Phtl Oster
>00 ,4 , Geich,v. Relmann 5 ut.  strau sttenner 90 ut.  Gadom,
Obrrpoftlekreiar 1» ut  strau « anra , Schulz 50 ut,  Dr . »nt
L stbcher Ulu», «tun Adren4 25 ut.  strau ringen. Herbster Atu»,

400 ut,  Ist,dal « ftentzich 400 ut,  strl o Alber - 20 ul  Regln » Mohr
10 ut,  Earl Ratsch 20 u», Gelww Mauer 25.4 . D relior Möller
20 u», strau Generalarzt Boeckh 20 ut,  Ungenau », 20 ut.

Nachdrllckttchst tvtrd daraus htnaewtelen . dost dte Zeichnungen
der Liebesgaben in Zimmer Nr . 13 de» Raibaule » iSelreiär
Gümoelt, dte Zadtua , »er , e«elchn«i»n Benäg « aber »et der
Swdikast» lZtmmer Nr , 3l zu eriolgen haben.

Weitere Sveudea Nutz» » i » a » » » erwünscht.
I . » . , Gümpel,  Sekretär,

Alle Kaufleuteu Gewerbetreibenden,welche von auswärts
Waren sür die Unterzeichneten Anstalten de,irden inüssen-
wollen sich für diesen Zweck ein« Bescheinigungaus dem
Verwallungszimmeedes

» «serve-razan « ». Adolfftratze 4.
ausslellcn lassen, daniit die bestellten Daren mit der
Eisenbahn befördert werden.

Biebrich, den 7. August >914.

Werve-LarareN. MünMMtr Srovn^rtin,
Brota Mtoodl, eiOdtifdiM ftraMMis.

Um 3ritumern vorzubeugen, mache ich darauf
aufmerksam, daß vestellungen in 1755

Mehl-
und Zutterartikeln

wie birher ausgesührt werden.
Jul . Oppenheim

Telefon 540.
MAB! mamtmmnmm

Kirchliche Nachrichten
mMfin-inuiiiniii

Mittwoch, den 12. August, abends 8.30 Uhr. Kriegs SebBs -« otte».
dienst in der S,aupttirch«. Sjerr Psarrer Kerber,.

Mittwoch, den 12. Auaust, abends 3.30 Uhr. krlexs -chcbels-Kctles-
dienst im EnangelischenGemeindehaus aus der Waldstrahe, S)err
Psarrer Kübler.

Nach Beendigung des Kollesdienslcs ist in Heiden Kottes-
Häusern Kelegenheit zur Feier des hl. Abendtnahlcs.

dritter .
1505

,RathavH-
straaee 7G

«mpflahtt
Porträts aller Art
in w, au xner dem Raune.

Streng gevtlssenhefle Ausführung In:
Jfatteelloidin , Mattalbunln,

Pholo -Skixxen, Skixxett-Postkarten
Pigment u . Cumtnitlruek in allen Parken,

Vergriieeerungen
necb federn,euch noch so eltom verblichenen Bilde.
Steubfreie Elnrebmung. —Tadellose, mod. Leisteu.

ständet und fertige Rehmen, - solide Preise.
= Sonntage den gantten Tag geöffnet.  —

Imniin ^ MnitiwiiimniiiMJ
Saonnno in M ans
»u vermieten
_ Mainzer Btrabe 8
r-Sinn««.^ ' ^ '̂ '
iot zu verm.

Anal. nach» St,
Kirchst adr >2

Wie r-äi«nek!wl»i»ß
Mt, Gas und » ui, .! im Abschl'ti,
tu oermtrlen 1751
Räh » ailerstraiie I, im Laden,

SlHlll.6tÜl
im v » de, Haus« schöne

9 .-»mn-erwohnting mit Küche
an einzeln» «»rau »der kleine
stam-l,r «u »ermteten_

l-AMMM«
mit allem Zubehör zu ver¬
mieten, >738

Adolistraste>>,.

I Offene Stelle, |Inm. - . - . ——3
El» tüchttoerUnecht

der alle lavdwtriichaiUtcheAr¬
beite» »ersteht, ioton geinchi
>752_Brunnrnaali « 0

Mlbn
sür Küche uud Hausarbeit »»-
sucht 17«
_ Kallerstras,» 57. v

At. MlllöMe AM
ai» Dienttmadchen a îuchi
*_ gberu »ffrroefl 4

ftinJUiihln
in der besseren Küche durchau«
selbständig, snsor, gelnchi
_Rmdausstiahe «2.

Junge » steinige»Mädchen
»an auSwärl « geiuch,

Wiesbadener Sirahe 10»

Arid . ilMrm Mtn
iolari gelnchi »
Näh. WieSbgdener Sirahe »l.

mi mmtm
tue fofott gesucht. •
«V»au Dr Sr^ a . Sdaiirtftr. B7,1.

Ämr itäoieii
sucht sofort GteUunB bet l «der 2
Kindern ,
N.ib in der « e'chäst»st. de» BI.
iimiiiiiuR .m . i . ji.uiiiujii

|| I»»»bilie«, Kapitalieni. :
Billa

Dannhtuserftrahe 2, mit zehn
Zimmern und Zubehör, zu »er-
kanlen oder zu »ermleien.

Näh. in »er GelchäliSsteüe de»
vürger -veri ln».

mit lt Zimmern , Zubehör und
kleinem Garten Ist ganz oder ge-
teilt »u vermiete». Nab . durch
die Herren « edr . Schmidt,Bauunternehmer ,Raidaustir , >2

locies -Knreiee.
^Ilen Verzvanciten, k°i-eltncien unck Lelranntun die traurige Mit¬

teilung , dass meine innigstgeliebto Frau , unvergessliche Mutter,
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Amalie Fröhlich
geh . Schiinfeld

gestern morgen 4 Uhr nach längerem , schwerem Leiden sanft ver¬
schieden ist . — Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Hermann Fröhlich
Familie Karl Schönfeld.Biebrich a kh ,

den 11. August 1914.

l »|- Bmu iliguua findi-i morgi-l, Min wach „«! ilmUtog 2 I' iir von >t,-r t-esi-l,»„bi>ll,-
Ust» k' ri «'.tltz»ft'P au .f «Uli ..

1 » mutscht» « »fei, «» |n. .. . . .
■Mtauration „Zur rast ".

Morg Mittwoch
Mesteliuvve.

Morgen« : Welllletsch mtl Kranl,
abend» ! « etzeiiuooe. »
ES ladet irdi ein Gr . Weder.

Heu>» Dien»,»» ab», v u Uhr ad
st. wurme Gletichwurtt Hau»»,,
st warme Würüche ». « rat-
wuru uiw Hans macher Wurst
über die Sirahe. _
Rüböl ivormu ' l SUiovo. 35 st
«chwaezdrol zirka «Pso 5» st
Wriddrot zirka 4 Pid . 53 st
Hauaaeesrot zirka 4Pld , «>»st
«auerpdroi rund 41 st
Gchliiterdeo « «roh Sa st

tiarl » enden . »

eatituta
»UM Belegen von Broten

da«» Vhirh I <0 mirfieblt
Weor« n^ fhurrt , »IboHtr . lt,

«tln PostenMl-WMik
wllu . ohne Lackkapoen kliiver-
ichude. iowle lonlllae Lchuh-
waren bluiaft adzugebl-a •

Nathalldstraste 23
ineden Valschal,

Rroarmuren werden!dalelbft
«uw angenommen._I-rMMiifflMIIÄ
tu kaufen gesucht «

fsadn^radev

»imMsvŵ-
tu kauien gesuchl,

Reooloer
«irchstr. 12.

Pfund
. . rr Pf « .

und EtangeNbobneu»u baden
Mdeingaunrade At.

»u «er kaufen
Gärtnerei Adatdert Dien.

DovtzetmerLira de k.:r. Tei ititt.

5a«SpfeF
»u»erkaufen

Bleiclistrade R.

MWrin
Pfund sür 8 Pi » zu uerkauie».
' _ ftclMuaiic H.

billig »n haben
ileldftrahe S.

Zarie « ovven 3 Pso 20 st emps
L. Srom - nn, Mainzer Sir , 7. •

LlS.W-is.UMW
Pfund 5 und lu Pienmg *

Unorfn ^uofitu’ 2. pt.
<£tn»f ht Smnqendodnen ,nm

lkinmach. üttl. Rönmchkobl»»A at.
»tupnamt Gu»kenv Hl^ anfoiu.
alle « emitse. fr î dmiieikas Pstz.

Jk, b PffMikw- n »ikrühzwetslven
Erbsen, »striivkarfofseinHtutgsr.
*_ H Trntsbach Wwe

SchöneGurken
für Senf « und ,'iuckergurken
-um Einmachen empfiehlt *

h. vauermeister,
(Gärtneret Schlokpark.

Morgen auf Markte:
v'inmqchgnDk Bodnen.Äprtk-̂

Nemeklmti . Pfirsiche bill ch. h. *

3uitQe lonbrce Stoa
emvürhlt »irti im Puuen oder
in 'oufimei B«fdidfitanun. «
NüvMainzer Str . 4u, Oll). 1.

Berühmte

WlkMsO
tP >inai„eiedrie mit 12 jähriger
Tätigteui ist immer »u sprechen.

Wiesbaden.
Mtchelsvera l *, 3.

. . ^ Etrafteudelruchffuua12.August, -leit de» Anüe «en»
sämtlicher Laternen s ir»Uhr.
Leit de« -lusiüschcn» der
Avendiuternen N Uvr, der
Bachtiaternrn 11 !» ilbr.

Wie »rattui
fcmltffci4 » «ts.«
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